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  Die hier veröffentlichten Kurzgeschichten sind bisher nicht in Buchform erschienen. Lediglich "Schlachtfest" erschien in der Anthologie "Mordkompott" im Leda-Verlag.




  "Ausverkauf" erhielt den Krimipreis der Stadt Seelze und den Westend-Prosa-Literaturpreis der Stadt Bremen.




  "Schlussfahrt" wurde im WDR-Rundfunk gebracht.




  In zahlreichen Lesungen wurden die Texte feixend von den Zuhörern genossen.




  





  Die Autorin




  





  Brigitte Bohnhorst ist 1948 in Bremerhaven geboren. Sie veröffentlicht seit 1985 Lyrik, Kurzprosa, Kriminalgeschichten, Geschenkbücher, Ratgeber und Artikel in verschiedenen Verlagen, u.a. dtv, Fischer, Herder, außerdem im Rundfunk und in Zeitschriften. Mit mehreren Preisen wurden ihre Arbeiten geehrt. Ihre Bücher und Texte wurden in die niederländische und japanische Sprache übersetzt.




  





  





  Ihre Bücher




  





  "Spüre die Kraft", "Jeder Morgen ein neuer Anfang" (Herder, Geschenkbücher), "Leben mit chronischen Schmerz" (dtv, Ratgeber), "Lass mich los, aber nicht allein" (Fischer, Ratgeber), "Klar werden wir gebraucht" (Fischer, Ratgeber) und weitere Titel (Lyrik, Kriminalgeschichten) werden in den nächsten Monaten als eBooks erscheinen.




  





  Der Bestseller "Spüre die Kraft" erschien im August 2012 erneut als Sonderausgabe im Verlag Herder, Freiburg/Basel/Wien.




  "Beloften van een nieuwe morgen" (niederländische Übersetzung von "Jeder Morgen ein neuer Anfang") ist im Verlag Palet gifts, Amsterdam NL, erhältlich.




  "Lass mich los, aber nicht allein" (Fischer, Ratgeber), "Klar werden wir gebraucht" (Fischer, Ratgeber) erscheinen 2014 als Taschenbuch-Neuauflage und gleichzeitig als eBook.




  





  Alle anderen Buchtitel gibt es überwiegend noch in Antiquariaten.




  Weitere Infos:




  www.brigitte-bohnhorst.de




  www.brigittebohnhorst.fotograf.de




  WER IST WER, Das deutsche Who`s Who, Verlag Schmidt Römhild
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  "...Was ganz harmlos und alltäglich begann, steigerte sich so dramatisch, dass man im Saal die berühmte Stecknadel gehört hätte, wenn sie zu Boden gefallen wäre. Sogar der Ausgang der Geschichte war so unheimlich und der Phantasie der Zuhörer überlassen."




  





  Osterholzer Anzeiger 5.12.1990




  





  





  Es war ein Tag wie jeder andere, und gerade deshalb konnte sie diese Tage nicht länger ertragen.




  





  





  





  





  





  





  





  





  





  





  





  





  





  





  





  





  





  





  1 AUSVERKAUF




  Irgendwie hatte sie alles satt. Diesen dörflichen Mief, die hechelnden Kundinnen in den Kittelschürzen, die zufriedene Nachbarn nie aus den Augen ließen und ihr den Tratsch über den Tresen warfen. Gierige, um Zustimmung heischende Blicke.




  Noch schlimmer war es mit "ihm", dem Großmogul der Siedlung, Supermarktbesitzer und Schlachter in einer Person. Er hatte im Ort eine Monopolstellung, die er schamlos ausnutzte. So trieb er nicht nur die Preise in die Höhe, sondern belästigte auch jüngere Kundinnen. Wollten sie ein einigermaßen gutes Stück Fleisch bekommen, mussten sie seine Anzüglichkeiten und Blicke hinnehmen. Bei unverheirateten Frauen trieb er es noch ärger, bot sich ihm eine Gelegenheit, wurde er zudringlich.




  Seine Frau saß farblos und geduckt, mit verhärteten Mundwinkeln an der Kasse. Kam er bei seinem Kontrollgang in ihre Nähe, kroch sie in sich hinein. Selbst seinem Hund gegenüber konnte er sich nicht beherrschen. Erst kürzlich sah Karin aus der Ferne, wie er heftig auf ihn einschlug. Sie bedauerte den Rüden und warf ihm am nächsten Tag ein "kostenloses" saftiges Beefsteak aus der Schlachterei über den Zaun. Mit einem lebhaften Schwanzwedeln bedankte er sich. Dieser Mann war für sie einfach ekelhaft, bisher war es ihr aber gelungen, ihn sich vom Leib zu halten. Es gab im Dorf nicht viele Arbeitsmöglichkeiten, so war sie notgedrungen geblieben. Jeden Morgen sehnte sie den Feierabend am Mittag herbei. Mehr als fünf Stunden am Tag konnte sie seine schwitzende Nähe nicht ertragen.




  Als hätte er ihren Blick gespürt, kam er grinsend vom anderen Ende des Glastresens auf sie zu. Seine aufgequollenen rosigen Hände passten im Farbton zur Glatze, die er sich ständig mit ihnen wischte.




  





  Er, die Schweinehälften im Kühlraum und die Farbe der Wurstscheiben waren eine Einheit. Seine wachen Ferkelaugen saugten sich unter ihrem Kittel fest, Speichel setzte sich in seinen Mundwinkeln ab. Die Worte sickerten über seine Lippen.




  "Wissen Sie, Karin, ich habe mir Ihre Bitte überlegt. Sie sind zwar schon drei Jahre bei mir, aber ich kann Ihnen Ihr Gehalt beim besten Willen nicht erhöhen. So ganz restlos zufrieden bin ich nicht. Sie haben immer so etwas Aufsässiges mir gegenüber an sich. Nicht, dass Sie unfreundlich sind, aber unser Verhältnis könnte harmonischer sein."




  Seine fleischige Zunge schlich über die Lippen. "Ich stelle mir ein angenehmeres Betriebsklima vor, das möchten Sie doch auch, oder? Sie brauchen einen Arbeitsplatz hier im Ort, damit Sie mittags Ihr Töchterchen vom Kindergarten abholen können. Sie sind auf mich angewiesen, wo wollen Sie sonst arbeiten? Mein Geschäft ist das einzige größere hier. Sollten wir nicht etwas netter zueinander sein?" Er tätschelte ihre kalt gewordene Hand. "Wir müssen uns etwas näher kommen! Es liegt nur an Ihnen. Sie sind ein so nettes Mädchen."




  Alles in ihr erstarrte. Weshalb regte sie sich auf? Es war nur eine Frage der Zeit gewesen. Schon lange brannten seine gierigen Blicke auf ihrer Haut, mit seinem Angriff hatte sie gerechnet. Trotzdem fühlte sie sich überfallen.




  "Karinkind, ich habe meiner Frau gesagt, dass ich am Wochenende verreisen muss und erst am Mittwoch zurückkomme. Sie müssen Montag und Dienstag ganztags arbeiten." Seine linke Hand massierte grob ihren Nacken. Während er sie schleimig anlächelte, kroch eine Gänsehaut über ihre Kopfhaut. "Ich werde in S. ein Hotelzimmer buchen, und Sie kommen nach. Wir machen uns ein schönes Wochenende, werden uns richtig kennen lernen. Sie verstehen, ich bin nicht irgendwer, ich habe so meine Bedürfnisse." Seine linke Hand rutschte ihre Wirbelsäule hinunter. "Ich mag Gummi an Frauen, auf nackter Haut, so mit Geheimnissen. Ich denke mir, Sie kaufen sich etwas Reizvolles, ich werde nicht kleinlich sein. Ein paar Hunderter darf das gute Stück kosten. Meine Frau ist Samstag nicht im Geschäft, ich werde gleich nach Ladenschluss hier losfahren. Ihr Töchterchen können Sie sicherlich einmal bei Ihrer Mutter lassen, und dann kommen Sie nach. Vorher, wenn wir abgeschlossen haben, führen Sie mir vor, was Sie gekauft haben, ich habe gern eine Vorfreude. Ich will hinterher gleich los, muss noch etwas besorgen. Sie füllen für mich dann bitte, bevor Sie gehen, die Truhe mit dem Tierfutter auf. Zwei Stunden später erwarte ich Sie." Über seiner Oberlippe standen winzige Schweißperlen. Er plinkerte ihr zu und begrüßte überschwänglich einen nahenden Kunden.




  Die Gedanken in ihrem Kopf überschlugen sich. Ein kleines Kind schrie nach Fischstäbchen, die Mutter legte sie schließlich in den Einkaufskorb.




  Fischstäbchen : Meeresfrüchte, Meer, Urlaub, Sport ...




  Sie atmete tief durch, schüttelte die stärker werdende Gänsehaut ab. Ihre Finger verkrallten sich am Tresen. Bilder tauchten vor ihr auf, sie fror.




  Lauernd beobachtete er sie, ihre Blicke trafen sich. Karins Augen verengten sich, bekamen einen raubtierhaften Ausdruck. Er bleckte erwartungsvoll seine Zähne. Langsam, mit leicht wiegenden Hüften, ging sie auf ihn zu. Seine Zunge fuhr zweimal über die Lippen. Sie zwang sich ein Lächeln ab und sah ihn bedeutungsvoll an. "Ich komme in Zeitdruck, wenn ich noch Einkäufe machen soll, kann ich nicht schon gehen?" Für ein paar Sekunden hielt sie die Luft an. "Aber sicher doch, Kindchen, gehen Sie nach Hause und erholen Sie sich von Ihren Kopfschmerzen." Seine Hand schob ein Päckchen Scheine in ihre Kitteltasche und fingerte gleich ein bisschen weiter. Sie biss die Zähne zusammen und drehte sich hastig um. Hinter ihr lachte er auf. "Mistkerl", dachte sie.




  Sie schlüpfte in ihren Mantel und durchmaß mit Riesenschritten den Laden. Mit einem flüchtigen Gruß hastete sie unter dem erstaunten Blick ihrer Chefin an der Kasse vorbei. "Nur raus hier", ging es ihr durch den Kopf. Die Hand bebte, als sie mehrfach versuchte, die Tür ihres klapprigen Wagens aufzuschließen. Das Schloss widersetzte sich. Sie zwang sich zur Ruhe und versuchte es noch einmal. Schließlich saß sie im Auto. Mit aufheulendem Motor fuhr sie an.
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